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186 F. MÜHLBERG.

jura bis zur Höhe von 850 Meter. Auf dem Hungerberg
bei Aarau verzeichnet Profil 4 geschichtete, zum Theil

gekritzte und mit Lehm bedeckte Gerolle bis zu einer Höhe

von 140 Meter über dem Niveau der Aare. Die
Kiesterrassen im Aarethal erheben sich bis zu 45 Meter
über das Aareniveau. Die obersten Terrassen und auch

eine bloß 15 Meter hohe Terrasse, sowie die Anhöhen

des Hungerberg und des Nebenberg sind theils mit
Löss, der Distelberg und Hasenberg mit lehmiger
Grundmoräne bedeckt.

B. Das Gebiet südlich des zu Tage gehenden Muschelkalks.

Aus dem westlichsten Profil 1 ist zu ersehen, daß

schon südlich des Gebietes der großen Ueberschiebungen
der Muschelkalkzone, nämlich im untern Bannwald bei

Ölten (a) und am Lindenrain (ß) zwischen dem Hegi-
berg und dem Rogenstein-Plateau des Hauenstein zwei

Faltungen auftreten. Der schwächeren südlichen Wölbung
des Bannwaldes entspricht jene unter dem Mahrenkopf

und bei Aarau.
Die stärkste Falte des Lindenrain ß, welche dort

schon eine schwache Schuppenbüdung in Keuper und Lias

zeigt, verschwindet zwischen Fluhberg und Frohburg, resp.
sie geht dort in die noch als theilweise Ueberschiebung

dargestellte Falte a über, auf welche wir sofort
zurückkommen.

C. Das Muschelkalkgebiet.

Der wichtigste und complizirteste Theil des Hauenstein-
Profils ist das Gebiet der Muschelkalkschuppen im
nördlichen Theil des Hauensteintunnels (Gegend von „Auch-
feld"). Das Profil zeigt dort sieben übereinanderliegende
Muschelkalktafeln: a, a', b, c, c', c", d. Wir müssen
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